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Entwicklung für wen?

Jakarta – arm und reich. © Hans Georg Gaul

Die Krisen der Gegenwart betreffen auch Südostasien: die andauernde COVID-19 Pandemie, der
russische Angriffskrieg in der Ukraine und die sich immer deutlicher abzeichnende Klimakrise.
Betrachtet man die Zahlen, scheinen die meisten Volkswirtschaften Südostasiens relativ glimpflich
davongekommen zu sein. Doch die Belastungen für die Bevölkerung, aufgrund schwacher staatlicher
Gesundheitssysteme, unterbrochener Lieferketten und steigender Preise für Energie und
Grundnahrungsmittel haben ihre Spuren hinterlassen.

Das wirtschaftliche Wachstum in der Region hat in der Vergangenheit dazu beigetragen, dass die
Zahl der Menschen, die in absoluter Armut leben, deutlich zurückgegangen ist. Eine kaufkräftige
Mittelschicht hat sich in vielen Ländern etabliert. Doch der rasanten wirtschaftlichen Entwicklung
stehen erhebliche Defizite in anderen Bereichen gegenüber. Zwar ist die absolute Armut deutlich



zurückgegangen, doch gleichzeitig hat sich die Schere zwischen Arm und Reich in vielen Ländern
weiter vergrößert. Die Möglichkeiten, am gestiegenen Wohlstand partizipieren zu können, sind
höchst ungleich verteilt. Sowohl innerhalb der Gesellschaften als auch zwischen Stadt und Land sind
die Unterschiede beim Lebensstandard teils enorm. Blickt man auf den Zustand der Umwelt,
Geschlechtergerechtigkeit, Bildung, Gesundheitsversorgung, Rechtsstaatlichkeit oder die
Verwirklichung der Menschenrechte, fallen die Fortschritte in vielen Ländern eher bescheiden aus –
im Gegenteil: man gewinnt den Eindruck, dass diese dem Primat wirtschaftlichen Wachstums
untergeordnet oder sogar geopfert wurden.

Eigentlich waren die 2015 von den Vereinten Nationen beschlossenen Sustainable Development
Goals (SDGs), zu deren Umsetzung sich auch die Staaten Südostasiens bekannt haben, ihrem
Anspruch nach ganzheitlich gedacht. Zu den 17 Zielen gehören neben wirtschaftlichen auch soziale
und ökologische Aspekte, die als zentral für eine nachhaltige Entwicklung erachtet werden. Doch
trotz der Formulierung ambitionierter Entwicklungsziele sowie erheblicher finanzieller Mittel, die
für deren Erreichung bisher aufgebracht wurden, ist die Bilanz eher ernüchternd. Laut ESCAP, der
Wirtschafts- und Sozialkommission für Asien und den Pazifik der Vereinten Nationen, wird
Südostasien voraussichtlich keines der 17 Ziele für eine nachhaltige Entwicklung erreichen. Die
Treibhausgasemissionen steigen weiter an, die Verfügbarkeit sauberen Trinkwassers hat sich im
Durchschnitt verschlechtert und auch die Arbeits- und Menschenrechte geben Anlass zur Sorge.

In dieser Ausgabe der südostasien beleuchten wir anhand verschiedener Themenaspekte und
Schauplätze, wie es um die Entwicklung in der Region bestellt ist. Welche Faktoren tragen zu ihrem
Gelingen bei und welche Kräfte und (globalen) Machtverhältnisse stehen einer nachhaltigen
Entwicklung im Weg? Dass es nicht die eine Entwicklung gibt, sondern unterschiedliche
Vorstellungen darüber existieren, woran sich Entwicklung überhaupt bemisst und wie sozial,
gerecht und nachhaltig diese gestaltet sein muss, zieht sich durch zahlreiche Beiträge dieser
Ausgabe. Deutlich wird dies unter anderem im Interview von Marina Wetzlmaier mit Joseph
Purugganan über Ernährungssicherheit und Landwirtschaft.

Nicht selten gehen diese unterschiedlichen Vorstellungen und Interessen mit Konflikten einher. So
zeigt Mark P. Stadler in seinem Beitrag über die urbane Entwicklung in Jakarta, wie arme
Bevölkerungsgruppen Mitbestimmung bei der zukünftigen Gestaltung der Megametropole
einfordern. Statt bloße Objekte oder Hilfsempfänger einer staatlich gelenkten und durch
privatwirtschaftliche Interessen getriebenen Entwicklung zu sein, werden sie selber zu Akteuren
einer urbanen Transformation.

Eric Gutierrez berichtet über die Rolle des Militärs in Myanmar, Thailand und Kambodscha und
erklärt, wie die Wirtschafts- und Machtinteressen des Sicherheitsapparats Entwicklungsfortschritte
systematisch untergraben, wenn nicht gar zunichte machen. Auf diesen Punkt geht auch Sophal
Ear ein und zeigt auf, wie und warum Entwicklungshilfegelder der Demokratie in Kambodscha
geschadet haben.

Die internationale Entwicklungszusammenarbeit ist kein ‚Wohltätigkeitsunternehmen‘, sie ist
ebenfalls Instrument zur Durchsetzung staatlicher Interessen der Geberländer. Dass die Einhaltung
von Umwelt-, Sozial- und Menschenrechtsstandards so oft zum Politikum wird, zeigt der Beitrag von
Joanna Klabisch am Beispiel chinesischer Investitionen in Indonesien. Chinas Engagement in der
Region, auch mittels der in Peking ansässigen Asian Infrastructure Investment Bank (AIIB), verweist
auch auf die zunehmende geopolitische Bedeutung, die Südostasien im internationalen Machtgefüge
beigemessen wird. Ob EU, Australien, USA oder China – alle bemühen sich um eine verstärkte
Einbindung der Region in ihre eigene Außen- und Sicherheitspolitik. Rivalitäten zwischen China und
den USA sowie die Auswirkungen auf Entwicklungspolitik und für die Menschenrechte in der Region
sind auch Thema des Beitrags von Salvador Santino Reglime.
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Welche Folgen all diese Entwicklungen für die globalen Beziehungen haben und inwieweit es den
Staaten Südostasiens gelingt, ihren eigenen Interessen auf internationaler Ebene Geltung zu
verschaffen, erläutert Anna-Katharina Hornidge.

Diese und viele weitere spannende Artikel zum Thema Entwicklung und Entwicklungspolitik werden
wir in den nächsten drei Monaten in dieser Ausgabe 1/2023 nach und nach veröffentlichen.

Unsere darauf folgende Ausgabe 2/2023 wird im Mai erscheinen und sich mit Klimabewegungen in
Südostasien beschäftigen. Hier geht’s zum Call for Paper.

Viel Freude mit Eurer neuen südostasien wünscht das Redaktionsteam.

Wir danken der W.P.Schmitz-Stiftung in Düsseldorf für die finanzielle Unterstützung dieser Ausgabe
der südostasien.
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Anna Grimminger studiert an der Universität Duisburg-Essen Internationale Beziehungen und
Entwicklungspolitik. Zuvor hat sie an Universität Bonn ihr Bachelorstudium in Politik- und
Südostasienwissenschaft mit Fokus Indonesien abgeschlossen. Sie ist Vorstandsmitglied der Stiftung
Asienhaus.
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Mekong – Wassersicherheit in Gefahr

Kambodscha – Der Mekong ist eine Lebensader. Der ungleiche Zugang zu sauberem Wasser
wurde während der COVID-19 Pandemie erneut deutlich. Ein Interview mit der
Wissenschaftlerin Chanvoitey Horn zum Thema Wasser(un)sicherheit.

„Es gibt Menschenhandel in Deutschland“
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Deutschland/Thailand/Philippinen – Die feministische Frauen-Beratungsstelle Ban
Ying (= Haus der Frauen) setzt sich in Berlin gegen Ausbeutung und
Menschenhandel ein.
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Monika Schlicher ist Geschäftsleiterin der Stiftung Asienhaus und zudem dort verantwortlich für das
Programm zu Timor-Leste. Solidarisch steht die Politologin, Historikerin und
Menschenrechtsaktivistin an der Seite Osttimors und engagiert sich im lebendigen Austausch mit
seinen zivilgesellschaftlichen Kräften.
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Timor-Leste – Anlässlich des Papst-Besuchs 2024 kritisiert Josh Trindade die
kulturelle, spirituelle und identitätsbezogene Kolonisierung.

„Erst Wasser pflanzen, dann Bäume“

Timor-Leste – Ego Lemos, Gründer von Permatil, spricht im Interview über nachhaltige
Landwirtschaft, die gemeinschaftsorientiert ist und auf indigenem Wissen fußt.
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Rivalitäten und Rückschritte

Timor-Leste – Demokratie-Messungen sehen das Land in führender Position in Südostasien.
Doch Rivalitäten der alten Führungselite beeinträchtigen das Funktionieren der Institutionen.

Timor-Leste sagt Plastik den Kampf an

Timor-Leste – Der Gebrauch von Einweg-Kunststoffprodukten soll künftig verboten werden.
Bis 2030 möchte die sich entwickelnde Inselnation alle Kunststoffabfälle recyceln.
Entsprechende Gesetzesentwürfe und Vereinbarungen hat der Staatssekretär für Umwelt des
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Landes, Demétrio do Amaral de Carvalho, jüngst auf den Weg gebracht.
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Jörg Schwieger ist evangelischer Theologe und Germanist. Er war von 1982 bis 1986
Geschäftsführer der Aktionsgruppe Philippinen und von 1987 bis 1991 Geschäftsführer des
philippinenbüro e.V. sowie danach langjähriger Mitarbeiter im kirchlichen Entwicklungsdienst mit
unterschiedlichen (Leitungs-) Funktionen. Er ist freiberuflicher Berater und ehrenamtlich zu Asien,
in der personellen Entwicklungszusammenarbeit und lokal zu Integration und kultureller Teilhabe
engagiert.
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Der Zivilgesellschaft Südostasiens eine Stimme geben

Südostasien/Deutschland – Gründungsmitglied Frithjof Schmidt blickt zurück auf die
Anfänge der südostasien. Bis heute ist er Leser und engagiert sich für die Region.
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Philippinische Sportpolitik zwischen Stolz und Misere

Philippinen – Spitzenathlet*innen werden mit Diplomat*innen verglichen. Doch ihre
Förderung durch den Staat bleibt hinter ihrem Bedarf zurück.
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“Basketball war ein guter Teil meines Lebens“

Philippinen/Deutschland – Von der philippinischen Nationalmannschaft in die deutsche
Basketball-Bundesliga. Diana Ramos Dehn spricht über ihre außergewöhnliche Karriere in den
70er Jahren in einer bis dahin von Männern dominierten Sportart.
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Auf Rizals Spuren in Deutschland

Deutschland/Philippinen – José Rizal, scharfer Kritiker der spanischen
Kolonialherrschaft, lebte zeitweise in Heidelberg und Berlin. 1896 wurde er wegen
Hochverrats in Manila hingerichtet. Mary Montemayor berichtet im Interview über
das Erinnern an den philippinischen Nationalhelden in Deutschland.

Verschuldung von Staaten Südostasiens

Südostasiens Staaten nehmen Kredite aus dem Ausland auf, um Veränderungsprozesse,
Projekte und Investitionen, unter anderem um die Erreichung der Ziele für nachhaltige
Entwicklung zu finanzieren.
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Robin Eberhardt hat Südostasienwissenschaften und Politik an der Universität Hamburg studiert
und dann einige Jahre in Phnom Penh für verschiedene englischsprachige Zeitungen als Redakteur
gearbeitet. Nach Jahren als freier Journalist mit dem Schwerpunkt Südostasien arbeitet er jetzt im
Zivilen Friedensdienst als Medientrainer beim Women's Media Centre of Cambodia.

Tonle Sap: Kambodschas Lebensader in Gefahr

Kambodscha – In „Troubling the Water“ schildert die Journalistin Abby Seiff, wie sich
der vom Mekong gespeiste Tonle Sap drastisch verändert – und das Leben der
Menschen an seinen Ufern
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„Bis heute geht es in meinem Leben nur ums Boxen“

Kambodscha – Im Interview berichtet der Kickbox-Meister Eh Phouthong über seine
Karriere als Profi-Sportler und seine heutige Arbeit als Boxtrainer.

Repressionen zur Durchsetzung von Staatlichkeit

Südostasien – Die Übernahme der europäischen Idee des Staates führt in den Ländern des
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südostasiatischen Festlandes zu Gewalt der Herrscher gegenüber ihren Bürgern. Im Interview
erläutert der Südostasienwissenschaftler Boike Rehbein die historischen Hintergründe.

Globale Machtverhältnisse und rassistische Ausgrenzung

Deutschland/Vietnam – Das preisgekrönte Hörspiel „Atlas“ erzählt von drei Generationen
vietnamesischer Frauen. Thematisiert werden die Flucht vor staatlicher Gewalt,
Arbeitsmigration und die Suche nach der eigenen Familiengeschichte.

Dieser Text erscheint unter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
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